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VORSCHLAG[ ZUR BEILEGUNG DER GLAUBENSSTREITIGKEITEN IN GLARUS]1

"Ohngevarliches guterachten 3 wass gestallth die Landtlüth beider Religionen 3

Jm Lands Glarus Jhrer Strytigkeit halber khöntend und möchtend fründtlich und

Landtlich verglichen und vertragen werden.

Erstlich was belangt den allten verlohmen Vertrag so entzwüschend Jhren From¬

men forderen A° [ 15] 32 % ufgricht 3 so sölle derselbig , mit allen synen Puncten

und Articuln 3 Jnmassen die Coppyen der Abgeschrifften 3 von beden Religionen

geschwomen Landtschryberen Hand zuerzeigen 3 Jnhalltendt und vermögendt 3 Jn

bester Form widerumb ufgericht und emüwert werden.

Zum anderen was die Sipschafft und blutsfründtschafften anbelanget 3 da man

sich ie Zu Zyten wider Geistlicher und welltlicher 0brigkheit 3 gmeine sazun-

gen 3 Ordnungen 3 und gebotten 3 Zusamen Versprochen und verehelichet 3 und dess-

wegen das man dem einen oder dem anderen solches nachgeben oder abgeschlagen 3

und besonder nüwi landtrecht hierumb fürwenden welltendt 3 auch etwas missver-

stentnus erwachsen 3 so solle hiemit Jetwederer Religion 3 Fry und bevorstan.

Nämlich was die der Catholischen Religion 3 by Jhrer Christlichen Obrigkheit

für Dispensationen und begnadungen usbringen mögendt 3 das es genzlichen ohn

allen Jntrag 3 als ein Eerliche und usgemachte sach darby blyben 3 und um khein

wytteren fäler und straff fürgenommen und beschuldiget werden söl-

lendt.  ■
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Jm Gegentheil 3 was die Landtlüth dev Evangelischen Religion undev Jhnen selbst

dis Avtieuls dev blutsfvündtschafft und vevlägenschafft halbev 3 anovdnend zu-

lassendt und stellendt 3 odev abev ob Jhnen gfeilig 3 dasselbig auch an Jhvo

Geistliche [=Fvädikanten ] zuwysen 3 das mögendt sye thun 3 davby sol es dan auch 3

als obstath 3 als ein Eevliche und usgemachte sach ohne fevnevs nachsuchen syn

und vevblyben . Mit disev ustvuckhenlichen evlüttevung 3 das khein theil dem

andeven was die Ee 3 und die siben Heiligen Sacvamenth und Jedes Religion us-

wyse 3 zugibt und vevmag 3 einichen Jntvag 3 noch vevhindevung nüth thun söllendt.

Alles getvüwlich 3 Evbavlich und ohngefahvlich.

Zum dvitten die Stifftungen 3 Testamenta und vevgabungen an Kilchen 3 Gotsheü-

sev j Spital und Spenden 3 so von sondevbaven Pevsonen in Kvanckheiten 3 Thots-

nöten , odev gsundem lyb beschächend 3 und nit vov ovdenlichev Obvigkeit [Land¬

ammann und Landvat ?] ufgvicht 3 und evkent wevdind 3 davinn dan nach äblyben

devselben Pevsonen Evben etwan undev einandeven selbs 3 wie auch gegen denen

welchen die stifftungen gethan wovden 3 Jn Gspän und vechtsübungen gewachsen 3

ist abgevedt und beschlossen : das wo sich disev fahal begebe 3 und zutvüege 3

das ein Catholische Pevson mit Thodt abgan wurde 3 die obgehövte gestallt in

Jhvem leben Kranckheiten odev Thodbeth 3 Testamenta odev vevgabungen gethan

und vevspvochen hette 3 da ihve evben undeveinandeven selbs 3 odev dem anspve-

chev 3 dem die Stifftung gethan , Jn Gspan kämendt und wüchsendt 3 so solle dis

alles uszuspvechen khommen und wachsen füv die Räth und amptleüth dev Catho-

lischen Religion 3 und was daselbst evkent und gmacht wivdt 3 daby sollend es

des abgestovbnen evben 3 sy sygendt glych dev einen odev beidevley veligionen 3

genzlich und allev dingen 3 als ein usgemachte sach lassen vevblyben 3 und dem¬

selben evstattung zuthun schuldig syn . Hingägen wan ein Evangelische Pevson

Obgedachtev gstallt abstevben wuvde 3 so solle als dan disev stvytige gespan 3

in glychev form khommen und wachsen 3 füv die RhJät und amptleüth Evangelischev

Religion 3 und was also spvechendt und evkhennendt 3 davby söllendt es glych-

falls die Evben 3 sey einev odev beidevlei Religionen 3 alencklichen auch bevu-

ben und vevblyben lassen 3 als obstath.

Zum Vievdten antveffende die Reiszüg 3 allwyl gemeine Landtlüth sich so fvündt-

lich und landtlich 3 als ein löblich und hochvumlich füvnemmen khönnen vevein-

baven 3 und vevglychen 3 sich allein des Ewigen fvidens [ von 1516] 3 und dev

veveinung 3 mit Königl . Mayestät zu Fvanckvych [Heinvich  IV . ] 3 [1602]

ufgevicht und beschlossen 3 zu vevnüegen 3 und bishav andeve vevstentnus und

Püntnussen mit fvömbden Füvsten und Hevven Jnzogen , usgeschlossen 3 so sol es

gentzlich und allevdingen davby vevblyben 3 und söllendt hiemit beide 'Religi - -
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orten, eine so wol als die ander, einmal sich wyter und ferner gegen Frömbden
Fürsten und Herren zu verbinden , wie auch denselben zuzezüchen, nit befüegt
und mechtig syn, mit diser erlütterung , diewyl die Landtlüth Evangelischer
Religion , an der anzal der Meerertheil , und Jnen für ihr Stimm und Jhres theils
über kurz oder lang, belieben und gfallen wellte , sich mit Frömbden Fürsten
und Herren Jn wyttere Püntnus ynzulassen , dass sy das Jederzyt wol thun mö-
gendt , Jedoch sollendt uf disen begebenden fahal hin, als dan die Landtlüth
der Catholischen Religion , solches nach ihrem willen zethun auch befryet und
gwalltig syn, und harzwüschent ob es sich zutrüeg und begab, das Königl . Mt.
zu Franckrych [z. Z.  Ludwig  XIII . ] vermög und Jnhallt der Vereinung, krie-
gischer wyss, ein ufbruch begeren und thun wunde, so solle derselbig hiemit
ohne allem anhang und Jntrag zugelassen , und verwilliget , und khein theil dem
anderen solchen abzicweheren oder zu verbieten befüegt und gwalltig syn, wan
sich aber zutrüeg und begeb, das die der Evangelischen Religion , ussert der
Vereinung mit Königl. Mt. Jn Franckrych etwan anderem, wer der were, oder was
namens derselb haben möcht, kriegischer wyss öffentlich zuzugendt, oder zuze¬
züchen durch die finger sechen wurdendt. Als dan söllendt und mögendt die der
Catholischen Religion , Ebenmessig mit anderen Ohrten der Catholischen Reli¬
gion, Jhren Getrüwen Lieben Eidtgnossen , auch züchen, und sich mit denselbi-
gen gebürlicher massen ohne verspert gebrauchen lassen.
Zum Fünftten , die Landtsämpter, Vogtyen, Reth und was derglychen Sachen, Es
sy ustruckenlich Specificiert oder nit , Jst hiemit , damit man fründtlich,
Landtlich , und brüederlich by und mit einanderen hausen und wonen thüe , Jm
besten und guter wolmeinung angesechen, das erstlich das Landtamman Ambt, von
Zweyen Jaren , von einer Religion zu der anderen solle umgan, und uf welchem
theil der Landtamman ist , solle uf der anderen Religion der Statthallter ge¬
nommen und geben werden, den Ranerherren [=-meister ] sol man glychfals lassen
umgan. Jedach in solicher form, wan sich derselb Eerlich und wol haltet , das
er sein lebenlang bim ambt verblyben , und man Jhnen desselben nüt solle ent-
sezen, und uf welcher Religion derselbig ist , mögendt die der anderen Reli¬
gion ein vortrager Zum Paner zegeben befüegt syn.
Landtshauptleüth und Lantzfendrich solle uf Jetwederer Religion einen genom¬
men werden, Seckeimeister und Landtweibell , Landtsbuwmeister, wie die von der
Evangelischen Religion , diser Embter eins , drü Jar Jnhalltendt , und besezendt,
So sollendt hingägen die der Catholischen Religion hamach solche Zwei Jar
zu besezen befüegt syn. Die der Evangelischen Religion söllendt gäben Zwen
Landtschryber , und die der Catholischen Religion einen , also sol es buch mit

*23 ?
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den Leüffersbotten , und anderen gniesslichen Embteren , so sy Jn und üssert

landts habend , gebrucht werden . Jn glychem soi disere Ordnung mit allen Vog¬

tyen , Empteren und Ritten , dahin man eben einfache botschafft schickt , sy ha¬

bend die für sich selbst , oder mit anderen Eidtgnossen , dahin alle französi¬

sche Ritt , auch Jngeschlossen syn söllendt , dem Umgang nach zubesezen und zu

verwallten , Es syge innert oder ussert landts , nüzit usgeschlossen , verstan¬

den , Jm fahal und aber Zwyfache botschafften geschickt wurdendt , söllendt die-

selbigen von beiden Religionen genommen werden.

Was aber die Jarrechnung gen Baden belangt , sollend sy dieselben von beden

Religionen und von Jetwederem theil durch ein gsanten besuchen . Besglychen

ob Tagsazungen , so das Vatterlandt , die Religion , auch botschafften , so Für¬

sten und Herren antreffende , beschriben wurdendt , die sollend wie die Jarrech-

nungen , von beiden Religionen , wie iezt gemellt besucht werden.

Den Rabat zubesezen , soi ebenmessig vorstende Ordnung gebrucht werden . Harnb¬

lich wo die der Evangelischen Religion Zwen, die der Catholischen Religion

den driten Rahatherren geben mögendt.

Jm nüner gricht ist billich , der Landtamman Obman, oder in synem abwesen ein

Statthallter , da söllendt in das selbig vier rechtsprecher von der Catholi¬

schen Religion , und in das fünf er gricht  Z wen geben werden.

Und was also dem Umgang nach oder Jerlick , uff ein oder die ander Religion

Jnhallt dis Articuls gehörig und fait , wie das namen haben mag , und vorgemel¬

det ist , da soi ein Jetwederer theil das für sich selbst , ohn der anderen Re¬

ligion bysyn und Jntrag , auch ohn alle Verhinderung besezen , geben und für¬

schlagen , daby sol es dan ohne alle Weigerung verblyben . Daby soi auch ver¬

griffen sein , wan die Landtlüth der Evangelischen Religion Zwen Landtlüth

annemmendt , das als dan die der Catholischen Religion allwegen den driten an-

nemmen und Jnsezen mögendt.

Zum Sechsten ob sich zutrüege und begeben wurde , dass Geistliche oder wellt-

liche Personen , was standts oder Wesens die seyendt , denn ein oder anderen

glauben schmüzen , schmähen oder verkleineren , und den Lantzfriden , auch alle

vorgende sprüch und verträg , in einichem wäg anrüeren wurde , der oder die

söllendt , von Zwollf hierzu sonderbar geordneten Rächtsprecheren , zu glychen

säzen . Hamblich von Jetwederen Religion Sechs , Jhrem verdienen nach an lyb

und gut gestrafft , oder vom landt gewisen werden . Und ob die säz undereinan-

deren zerfielendt , und sich der straff nit verglychen khönten , so soi als

dan die beclagte Parthy einen obman emambsen , und us Jhren Räthen zenemmen

gwallt haben . Und zu welcher Urteil der Obman als dan fallt , darby sàl es den



unweigerlich , und ohn alles Appellieren verblyben . Und sol hiemit Jetwederer

theil syne Sechs Rächtsprecher für sich selbst , als in vorstendem Articul um

die Landtsämpter vergriffen , zubesezen gwalltig und befüegt syn . Darzu sol

auch Jederman by synem glauben blyben , ein anderen ungeschmecht , ohngehasset

und aller dingen berüewiget lassen ”.

"kfitiket VaAnack%e Cat£oLit>chm von G-Ca/uu SteZim . Empfangen den 13.  F eb-
fuianZ 1618"

1 ) Weder in den gedruckten EA noch bei Winteler/Glarus I 441 - 444 ist von die¬
sem Kompromissvorschlag die Rede . Einzelne Punkte daraus fanden dann aber
Eingang in den Landesvertrag von 1623 . s . diesen in EA V 2 , 2113 (Beilage
Nr . 10 ) .

2 ) 1 . Landesvertrag von 1532 , s . Winteler/Glarus I 340 - 341

Gleiche Hand wie AH 87/178 , wohl aus dem Besitz des Zuger Stadt - und Amtsra¬
tes K o n r a d III . Zurlauben . - AH 87 , 384 - 386 - Blatt 386 r  leer
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